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Eva Matthes und Sylvia Schütze 
 
Bildungsmedien für Erwachsene 
Zur Einführung in das Thema und in die Beiträge dieses Bandes 
 
 
 
 
Bildungsmedien sind Medien, die durch die didaktische Aufbereitung ihrer Inhalte Lernen 
initiieren und/oder unterstützen wollen bzw. sollen. Viele denken vor diesem Hintergrund 
bei Bildungsmedien zunächst an Schulbücher bzw. analoge schulische Lehr-Lernmittel, 
inzwischen die meisten allerdings auch an digitale Bildungsmedien, jedoch nach wie vor 
sehr häufig ausschließlich auf die Schule bezogen. 
Und selbstverständlich: So, wie die Schule eine Schlüsselstellung im Bereich von Erzie-
hung und Bildung einnimmt – erreicht sie doch alle bzw. die meisten Kinder und Jugend-
lichen einer Gesellschaft ‒, kommt auch den schulischen Bildungsmedien eine zentrale 
Rolle zu. So stehen diese meist im Zentrum von Forschungsarbeiten. 
Doch so, wie sich die Pädagogik nicht nur auf die Schule und nicht nur auf Kinder und 
Jugendliche beschränkt, kommen in Lehr-/Lernkontexten über die Lebensspanne hinweg 
Bildungsmedien zum Tragen. Sie spielen u.a. eine wichtige Rolle als Materialien für Leh-
rende unterschiedlicher Bildungsinstitutionen, z.B. an Hochschulen oder in Seminaren der 
Erwachsenenbildung, wie etwa der Volkshochschulen oder anderer Weiterbildungsein-
richtungen; sie werden in Integrations- und Sprachkursen für Migrant*innen eingesetzt. 
Sie werden aber auch zur informellen Bildung genutzt, etwa als Broschüren, Leporellos 
und Plakate zur gesundheitlichen Aufklärung wie auch als diverse Infomaterialien zur po-
litischen und zur sexuellen Bildung oder in vielerlei Varianten, z.B. als kontinuierlich er-
scheinende Briefe, in der Elternbildung; und sie bieten sich nicht zuletzt als Ratgeber für 
Herausforderungen in allen Lebenslagen an – ein von Erwachsenen besonders häufig ge-
nutztes informelles Bildungsmedium, sowohl in gedruckter und zunehmend in digitaler 
Form (Apps, Blogs). 
Eine besondere Herausforderung für die Erstellung von Bildungsmedien für Erwachsene 
stellen die Spezifika des Lernens jener dar, anders formuliert: die besonderen didaktischen 
Herausforderungen, denen sich Bildungsmedienmacher*innen hier gegenübersehen – zum 
einen, wenn sie Erwachsene generell so adressieren wollen, dass diese sich nicht entmün-
digt oder in ihren bisherigen Lernbiografien oder Erfahrungen ignoriert sehen und/oder 
neue Lernzugänge finden können; zum anderen, wenn sie Erwachsenheit nicht statisch 
oder homogen denken, sondern unterschiedlichste Erwachsene mit ihren je spezifischen 
Bedürfnissen, Vorwissen und Lernbefähigungen in den Blick nehmen wollen. 
Erwachsenen Menschen wird Mündigkeit auch im Umgang mit Bildungsmedien zuge-
sprochen bzw. unterstellt. Oft wählen sie diese – anders als Kinder und Jugendliche in 
Familie, Kita und Schule – ja selbst aus und haben dann eben auch nur sich selbst mit ihrer 
unterschiedlich stark ausgeprägten Medienkompetenz als Beurteilungsinstanz für das 
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durch die Digitalisierung rasant gewachsene Angebot an Bildungsmedien für Erwachsene 
in Familie, Beruf und Freizeit. 
Anders als zu Bildungsmedien für Schulen (schwerpunktmäßig: Schulbüchern) gibt es al-
lerdings zu den aufgezählten und leicht noch zu ergänzenden Bildungsmedien für Erwach-
sene sehr wenig Forschung. Genau genommen stellen viele dieser Bildungsmedien Black 
Boxes dar. Aber gerade ihre von Erwachsenen häufig bewusst vorgenommene Auswahl 
lässt zum einen eine hohe Erwartungshaltung in Bezug auf diese Medien, zum anderen 
somit auch eine große Offenheit, kritischer formuliert: Beeinflussungsbereitschaft jenen 
gegenüber bei den Nutzer*innen vermuten. Dies ist – nicht zuletzt angesichts der Hetero-
genität der Bereitsteller*innen der jeweiligen Bildungsmedien und der von jenen nicht 
immer praktizierten Transparenz bezüglich ihrer weltanschaulichen und wissenschaftli-
chen Grundlagen sowie ihrer Intentionen – nicht unproblematisch. 
Bildungsmedienforscher*innen sollten sich somit sowohl für die Inhalte, die ja – eventuell 
didaktisch-methodisch geschickt verborgen ‒ äußerst manipulativ, politisch und gesell-
schaftlich einseitig sein könn(t)en, als auch für die adressatengerechte didaktisch-metho-
dische Gestaltung, die Nutzung und die Wirkungen dieser Bildungsmedien interessieren. 
Da bleibt u.E. noch viel Raum, nicht zuletzt auch für einschlägige empirische Forschun-
gen. 
Interessante und vielfältige Zugänge zu einzelnen dieser Bildungsmedien und ihrer Erfor-
schung wurden auf der Jahrestagung der Internationalen Gesellschaft für Schulbuch- und 
Bildungsmedienforschung im Oktober 2023 an der Universität Gdańsk vorgestellt. Aus 
Vorträgen dieser Tagung und weiteren Einreichungen ist der vorliegende Tagungsband 
entstanden. Er ist folgendermaßen aufgebaut: 
Nach einer grundsätzlichen Einführung in die Thematik des Lernens Erwachsener folgen 
Unterkapitel zu Bildungsmedien für informelles Lernen, für die Hochschullehre, für Lehr-
kräfte, zu Sprachlehrmitteln für Erwachsene sowie ein Werkstattbericht über die Erstel-
lung von Bildungsmedien in einem spezifischen Kontext. 
 
Das Lernen Erwachsener – eine Hinführung zum Thema 
 
In seinem Beitrag „Learning Literacy. Why Adults Learn Differently and How Media 
Matter“ befasst sich Jörg Dinkelaker mit einem spezifischen Erwachsenen-Ideal, das Er-
wachsenenbildung und entsprechender Mediengestaltung vielfach zugrunde gelegt wird 
und das aus der Pädagogik der Aufklärung stammt: dem Ideal des*der selbstständigen 
erwachsenen Lernenden, der*die dafür – wie selbstverständlich – auf Medien zurück-
greift. Ausgehend von einer historischen Betrachtung der Formierung dieses Ideals gegen 
Ende des 18. Jahrhunderts interpretiert der Autor Erwachsenenbildung als Praxis des Um-
gangs mit dem Umstand, dass die in der Welt lebenden realen Erwachsenen an diesem 
Ideal gemessen werden, ohne dass sie ihm jemals vollständig entsprechen könnten. Aus-
gehend von dieser Deutung beschreibt er vier in der Gegenwart zentrale Varianten von 
Erwachsenenbildung und entsprechend vier Arten von Bildungsmedien für Erwachsene. 
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Bildungsmedien für informelles Lernen 
 
Der erste Themenblock enthält Beiträge, in denen sich die Autor*innen aus historischer 
und aktueller Perspektive mit Bildungsmedien befassen, die Erwachsene für informelles 
Lernen nutzen – mit Flugblättern, einer Briefserie, einem Katechismus, Ratgeberliteratur 
und Computerspielen. 
Kerstin te Heesen untersucht „Das illustrierte Flugblatt als Bildungsmedium der Frühen 
Neuzeit“. Sie zeigt an diesem in der damaligen Zeit sehr populären didaktischen Medium 
unterschiedliche visuelle und textliche Zeigestrategien und Vermittlungsweisen auf und 
unterstreicht die Bedeutung dieses für die Bildungsmedienforschung sehr instruktiven 
Forschungsgegenstands – sowohl mit Blick auf das Erkennen typischer Strukturmerkmale 
von Bildungsmedien generell als auch hinsichtlich der Aussagekraft dieses konkreten Me-
diums über soziokulturelle Verhältnisse und Wissensbestände der Frühen Neuzeit. 
Mit dem in der Forschung noch weitgehend unberücksichtigten Genre der Elternbriefe 
befasst sich Sabina Hüttinger in ihrem Beitrag „Briefserien für Eltern von Peter Pelikan 
e.V. – ein erster Einblick in Geschichte, Charakteristik und vermitteltes Elternbild“. Diese 
Briefe, deren Abfassung in Deutschland in den 1950er-Jahren durch ein vergleichbares 
Medium in den USA angeregt wurde und die von Gesundheits- oder Jugendämtern bis 
heute verschickt werden, enthalten auf das Alter des Kindes der jeweils angeschriebenen 
Eltern zugeschnittene Informationen und Ratschläge. Die Autorin stellt das Medium vor 
und untersucht exemplarisch anhand der ersten Briefe des Münchner Vereins „Peter Peli-
kan“, wie Eltern in diesen Briefen adressiert werden und welches Bild von Elternschaft 
dadurch vermittelt wird. 
Werner Wiater diskutiert in seinem Beitrag „Der neue ,Holländische Katechismus für Er-
wachsene‘ von 1966“ die Frage, worin die Kernaufgabe religiöser Erwachsenenbildung in 
katholischen Bildungseinrichtungen liegt. In diesen stößt das Anliegen der Kirche, dog-
matisch abgesichertes Wissen über Glaubensinhalte zu vermitteln, auf das Bedürfnis des 
Menschen, sich frei über Glaubensfragen informieren und sich selbstbestimmt eine Mei-
nung bilden zu können. Der nach dem Zweiten Vatikanischen Konzil (1962–1965) veröf-
fentlichte niederländische Katechismus für Erwachsene versucht, diesem Bedürfnis zu 
entsprechen, wurde und wird aber von der offiziellen Kirche sehr kritisch aufgenommen, 
wie der Verfasser zeigt. 
Um ein spezifisches Bild von Elternschaft geht es auch in dem Beitrag „Das Familienbild 
als Aspekt der paradigmatischen Ordnung“ von Alisha Berchtold, Georg Cleppien, Volker 
Mehringer und Sophie Pokrzywa. Das Autor*innenteam rekonstruiert ein solches Bild an-
hand buchförmiger Ratgeber für pädagogische Professionelle in Kindertageseinrichtun-
gen. Es zeigt sich eine starke Reduzierung von familialer Komplexität auf ein idealtypi-
sches „Musterbeispiel“ (Paradigma) – nämlich einer bürgerlichen, bildungsbeflissenen El-
ternschaft –, das auf einem Modell spezifischer Autor*innen- und Leser*innenkonstruk-
tionen beruht. 
Timm Gerd Hellmanzik und Dennis Mathie stellen die Frage, ob und inwiefern „Compu-
terspiele als Bildungsmedien“ gelten können. Anhand des Globalstrategiespiels Civiliza-
tion reflektieren sie das Potenzial und die Grenzen der Integration von ursprünglich als 
Unterhaltungsmedien gedachten Spielen in Bildungssettings. Dazu werden einzelne 
Spielelemente, wie z.B. die Herstellung historischer Bezüge und die Vermittlung von In-
formationen über den Zusammenhang von Klima und Ressourcen, auf ihren pädagogi-
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schen Gehalt hin untersucht. Die Autoren verorten das Spiel Civilization an der Schnitt-
stelle zwischen Bildungsmedium und Unterhaltungsspiel und geben Anregungen für seine 
Nutzung in der Erwachsenenbildung. 
 
Bildungsmedien für die Hochschullehre 
 
Der zweite Themenblock nimmt unterschiedliche Bildungsmedien für die Hochschullehre 
in den Blick – sowohl klassische Lehrbücher als auch materielle Lehrgegenstände und 
digitale Angebote. 
Mit „Sammlungsobjekten in der universitären Lehre“ beschäftigt sich Christiana Bers. Sie 
bezieht dabei Lehrmodelle im eigentlichen Sinne ebenso ein wie Sammlungsobjekte, die 
eigens für die Hochschullehre angeschafft wurden und durch den didaktisierten Einsatz 
die Funktion von Bildungsmedien erhalten. Die Autorin konzentriert sich auf die didakti-
sche Bedeutung solcher Sammlungsobjekte für das forschende Lernen. Interviews mit 
Lehrenden und Studierenden lassen deutlich werden, dass die Transformation der Objekte 
zu Bildungszwecken große Chancen in sich birgt, dass sie aber kein Selbstläufer ist. 
Jan Van Wiele untersucht in seinem Beitrag „The Theology of Religions in Belgian Apo-
logetic Textbooks for Adults (1870–1960)“ das interreligiöse Paradigma in belgischen apo-
logetischen Lehrbüchern für Erwachsene, darunter ausdrücklich Studierende der Theolo-
gie. Um die genaue Reichweite dieses Paradigmas in apologetischen Lehrbüchern zu ver-
stehen, gibt der Autor zunächst einen kurzen Überblick über die Behandlung nichtchristli-
cher Religionen in katholischen Religionslehrbüchern anderer Lehrgebiete für Erwachsene. 
Daran schließt sich eine qualitativ-hermeneutische Analyse eines umfangreichen Korpus 
apologetischer Lehrbücher an, deren Ergebnisse der Autor im Hinblick auf den Umgang 
mit anderen Religionen seit dem Zweiten Vatikanischen Konzil diskutiert. 
Dörte Balcke und Hannes Großhauser wenden sich dem besonderen Format der „Schrif-
tenreihe“ für Lehrende und Studierende zu – konkret Pädagogischen Reihen als Teilbe-
stand erziehungswissenschaftlicher Fachliteratur für die universitäre Lehre. Sie verglei-
chen vier Reihen aus der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts mit Blick auf ihre didakti-
sche Gestaltung, ihre inhaltlichen Schwerpunkte, ihre Reichweite (z.B. Auflagenhöhe) 
und hinsichtlich der beteiligten Autor*innen. Daraus lassen sich Einblicke in die Lehr- 
und Lernkultur des Faches an Hochschulen und Universitäten im untersuchten Zeitraum 
gewinnen. 
Ebenfalls mit Lehrbüchern für die Erziehungswissenschaft befasst sich Attila Nóbik, der 
in seinem Beitrag Überblickswerke zur Bildungsgeschichte für die Hochschullehre in Un-
garn seit den 1990er-Jahren, also nach dem Fall des Kommunismus, vergleichend unter-
sucht. Der Autor argumentiert, dass die neuen Bücher zwar mit der Tradition der kommu-
nistischen Geschichtsschreibung gebrochen und neue Ansätze und Themen aufgegriffen 
hätten, dass sie aufgrund der Vernachlässigung wichtiger didaktischer Aspekte jedoch 
möglicherweise mit dazu beitrügen, dass die Bildungsgeschichte im Studium der Pädago-
gik an Bedeutung verloren hat. 
Lehrbücher für das Studium der Geographie stehen im Fokus der Untersuchung von Péter 
Bagoly-Simó. Ausgehend von dem Anspruch des Faches, besonders medienintensiv zu 
sein, da es stark auf visuelle Darstellungen unterschiedlicher Art (z.B. Karten, Zeichnun-
gen, Fotos) angewiesen ist, analysiert er Typologie, Häufigkeit und Wandel dieser soge-
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nannten diskontinuierlichen Textformen anhand von Lehrbüchern für Bodenkunde, Kli-
matologie, Stadtgeographie, Wirtschaftsgeographie und Geographiedidaktik. Er zeigt spe-
zifische Merkmale der genannten Teildisziplinen bezüglich der Verwendung von diskon-
tinuierlichem Text auf und gibt Anregungen für mögliche didaktische Verbesserungen 
solcher Lehrwerke sowie weitere Forschungen. 
Gracja Cimaszewska-Kuniniec befasst sich mit dem Einsatz digitaler Technologien in der 
Hochschullehre im Bereich Wirtschaftsenglisch und fragt danach, welche Rolle beim di-
gitalen Lernen Hochschullehrende als Personen noch spielen. Dafür erörtert sie sowohl 
die Möglichkeiten digitaler Lehr-Lernverfahren als auch die damit verbundenen Heraus-
forderungen. Mithilfe von Interviews mit mehr als 200 Studierenden und Dozierenden hat 
sie deren Einstellung zu Multimedia, die Häufigkeit des Einsatzes digitaler Technologien 
in der Lehre und den Bedarf an Fortbildung in diesem Bereich ermittelt. Die Ergebnisse 
verweisen auf hybride Verfahren als optimale Vermittlungsstrategie, bei denen die direkte 
Kommunikation mit Lehrenden immer noch eine zentrale Rolle spielt. 
 
Bildungsmedien für Lehrkräfte 
 
Bildungsmedien für Lehrkräfte, die diese bei der Vorbereitung des Unterrichts unterstützen 
und ihre Weiterbildung befördern sollen, stehen im Fokus des dritten Themenblocks. 
In ihrem Beitrag „Erwachsene als Adressat*innen historischer Fibeln für Kinder“ unter-
sucht Britta Juska-Bacher Fibeln der deutschsprachigen Schweiz vom 16. bis zum 19. 
Jahrhundert unter der Fragestellung, welche Teile der Fibeln Informationen und Anleitun-
gen für die Lehrkräfte enthalten und wie diese kommuniziert werden, da explizite Hand-
bücher für Lehrkräfte erst im 19. Jahrhundert allmählich aufkamen. Dabei geraten aus-
führliche Angaben auf den Titelseiten, Vor- und Nachworte sowie Inhaltsverzeichnisse 
und Teile des Fibeltextes selbst als „Orte“ der Doppeladressierung in den Blick, wobei die 
Informationen zunehmend ausführlicher werden und konsequent in die Abfassung von 
Lehrerhandbüchern münden. 
Mit explizit als solchen abgefassten Handbüchern für Fremdsprachenlehrer*innen befasst 
sich Ewa Andrzejewska und damit mit einer Textgattung, die bislang selten Gegenstand 
der Forschung gewesen ist, obwohl doch deren Bedeutung für die berufliche Entwicklung 
von Lehrkräften durchaus belegt ist. Die Autorin skizziert typische Merkmale dieser Bü-
cher, u.a. unterrichtsmethodische und didaktische Hinweise und das Angebot von Zusatz-
materialien, und untersucht ihre Rolle für den Aufbau von Lehrkräftekompetenzen sowie 
Möglichkeiten ihres Einsatzes in der beruflichen Weiterbildung, etwa zur Vermittlung von 
didaktischen Innovationen und fachlichen Weiterentwicklungen. 
Auch Thomas Heiland nimmt die Weiterbildung von Lehrkräften in den Blick, wenn er 
„Chancen, Potenziale und Grenzen“ der „Asynchrone[n] Lehrkräftefortbildung in eLear-
ning-Szenarien“ erörtert. Dafür stellt er zunächst ein Setting aus verschiedenen Selbstlern-
kursen für die Weiterbildung von Lehrer*innen mit ihren charakteristischen Komponenten 
vor und diskutiert anschließend kritisch-konstruktiv deren inhaltliche Ausrichtung sowie 
didaktisch-methodisches Vorgehen. Seine Untersuchung mündet – wie die Forschungser-
gebnisse von Cimaszewska-Kuniniec – in ein Plädoyer für ein hybrides Verfahren, bei 
dem die Teilnehmer*innen der asynchronen Online-Weiterbildungskurse immer wieder 
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Gelegenheit zum synchronen Austausch mit den Lehrenden wie auch mit den Kolleg*in-
nen erhalten. 
 
Sprachlehrmittel für Erwachsene 
 
Mit einem spezifischen Lehrgegenstand, den Erwachsene sich häufig, zum Teil auch 
selbstständig, zu erschließen versuchen – mit „Fremdsprachen“ –, befassen sich die beiden 
Beiträge des nächsten Themenblocks. 
Im ersten der beiden Texte analysiert Verena Stürmer aktuelle „Alphabetisierungsmateri-
alien als Bildungsmedien für neu zugewanderte Erwachsene“ in Deutschland, die sie – mit 
Blick auf die höchst verschiedenen, von ihr klar herausgearbeiteten Voraussetzungen die-
ser Zielgruppe – drei Kategorien mit unterschiedlichen didaktischen und methodischen 
Konzeptionen zuordnet: Medien für neu zugewanderte Lernende, die sicher in ihrer Erst-
sprache lesen und schreiben können, Medien für solche, die weniger gut lesen und schrei-
ben können (Semiliteraten), und Alphabetisierungsmaterialien für Lerner*innen mit we-
nig oder gar keinen Schulerfahrungen und Alphabetisierungskenntnissen. Ihre Untersu-
chung bietet auch einen kurzen Vergleich mit Fibeln für Kinder. 
Danuta Stanulewicz and Konrad Radomyski werten in ihrem Beitrag die Nutzer*innen-
kommentare und -bewertungen zu drei beliebten Online-Plattformen für das eigenständige 
Sprachenlernen für Erwachsene – Duolingo, Busuu und Memrise – aus. Die nach dem 
Zufallsprinzip ausgewählten ca. 25.000 Kommentare im Internet werden sowohl hinsicht-
lich grundsätzlicher Beurteilungen als auch mit Bezug auf konkret ausgeführte Vor- und 
Nachteile der jeweiligen Plattformen bzw. deren Lehr-Lern-Verfahren analysiert. Aus den 
Ergebnissen lassen sich sowohl Nutzungsgewohnheiten und -wünsche erwachsener Spra-
chenlernender als auch Verbesserungsmöglichkeiten für die Gestaltung entsprechender 
Internetangebote erkennen. 
 
Entwicklung von Bildungsmedien für Erwachsene:  
Ein Werkstattbericht 
 
Der Band schließt mit einem Werkstattbericht, der aus einer Kooperation zwischen For-
schenden der Universität Paderborn – der Erziehungswissenschaftlerin Christine Freitag 
und dem Technikdidaktiker Henrik Bode – und Kolleg*innen aus Ostafrika – Henry  
Asiimwe, Paul Bogere und Teddy Mangeni – erwachsen ist, die gemeinsam an der Einfüh-
rung nachhaltiger Energieversorgungsstrukturen im ländlichen Ostafrika arbeiten. Unter 
der Fragestellung „Welche Medien für wen? Die Implementierung von Microgrids [loka-
len Netzen zur Stromerzeugung aus unterschiedlichen Quellen] in formellen, informellen 
und situativen Settings der Erwachsenenbildung“ stellen sie die in ihrem Projekt einge-
setzten Bildungsmedien, z.B. Online-Plattformen für die beteiligten Techniker*innen, 
Vor-Ort-Laboratorien zum praktischen Training und gedruckte Materialien, vor und dis-
kutieren deren (Un-)Wirksamkeit vor dem Hintergrund häufig noch fest verankerter hie-
rarchischer Ordnungen bezüglich des Zugriffs auf Wissen und starrer Genderrollen in den 
Communities vor Ort, die eine besondere Interpretation des Begriffs „Bildungsmedium“ 
erforderlich machen könnte, wie das Autor*innenteam aufzeigt. 
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Die Beiträge in diesem Band nähern sich aus unterschiedlichen fachlichen und didaktisch-
methodischen Richtungen der Frage, wodurch das Lernen Erwachsener gekennzeichnet 
ist, welche Bedarfe sich bei der Entwicklung von Bildungsmedien für diese Nutzer*in-
nengruppe ergeben, mit welchen Motivlagen Lehrende und Entwickler*innen von Bil-
dungsmedien gegebenenfalls zu rechnen haben und in welchen unterschiedlichen Forma-
ten sie den Bildungsbedürfnissen Erwachsener entsprechen könn(t)en. 
Wir hoffen, dass wir mit der in diesem Band berücksichtigten Vielzahl und Vielfalt the-
matischer sowie medienspezifischer Aspekte auf dem Gebiet der Erforschung von Bil-
dungsmedien für Erwachsene zu weiteren Untersuchungen und Entwicklungen Anstöße 
geben können. 
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